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Generals Compans / Iwanow Alexander Fedorov
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Hauptmann Ramballe Alexander Vassiliev
Ein französischer Offizier Andrew Hamilton
Platon Karatajew Mikhail Gubsky
Zwei französische 
Schauspielerinnen  Jasmin Delfs, Jessica Niles
Erster deutscher General Sebastian Schmid
Zweiter deutscher General Burkhard Kosche

Bayerisches Staatsorchester
Bayerischer Staatsopernchor
Zusatzchor der Bayerischen Staatsoper
Statisterie und Kinderstatisterie der Bayerischen Staatsoper
 
Beginn 17.00 Uhr Ende ca. 21.10 Uhr
Pause nach dem ersten Teil ca. 18.45 (ca. 40 Minuten)
 
Anfertigung der Bühnenausstattung in den eigenen Werkstätten und 
durch Tukuma Works. Anfertigung der Kostüme in den eigenen 
Werkstätten.
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BIOGRAFIEN

MUSIKALISCHE LEITUNG
Vladimir Jurowski, geboren in Moskau, begann seine musikalische Aus-
bildung am dortigen Konservatorium und setzte sie an den Musikhoch-
schulen von Berlin und Dresden fort. Sein internationales Debüt gab er 
1995 beim Wexford Festival. Seitdem dirigierte er u. a. an der Metropolitan 
Opera in New York, am Teatro alla Scala in Mailand, an der Opéra national 
de Paris, am Bolschoi-Theater in Moskau, an der Semperoper in Dresden 
sowie bei den Salzburger Festspielen. Von 2001 bis 2013 war er Musika-
lischer Leiter des Glyndebourne Festivals, von 2007 bis 2021 Chefdirigent 
des London Philharmonic Orchestra. Außerdem ist er seit 2017 Chefdiri-
gent und Künstlerischer Leiter des Rundfunk-Sinfonieorchesters Berlin 
(RSB). Darüber hinaus ist er Principal Artist des Orchestra of the Age of 
Enlightenment und war bis 2021 Künstlerischer Leiter des Staatlichen 
Akademischen Symphonieorchesters Russlands. Er gastierte u. a. bei den 
Berliner und den Wiener Philharmonikern und beim Koninklijk Concert-
gebouw orkest in Amsterdam. Seit 2021/22 ist er Generalmusikdirektor 
der Bayerischen Staatsoper. 2022/23 hat er die Musikalische Leitung bei 
den Neuproduktionen Così fan tutte und Hamlet inne.

INSZENIERUNG UND BÜHNE
Dmitri Tcherniakov gehört zu den bedeutenden Opernregisseuren  
uns erer Zeit. Er studierte an der Russischen Akademie für Theaterkunst. 
Seither inszenierte er zahlreiche Opern und Schauspiele in Russland, 
Europa und den USA. Die Bühnenbilder dazu entwirft er in der Regel 
selbst. In den vergangenen Spielzeiten wurde er mehrfach zum „Opern-
regisseur des Jahres“ gewählt, sowohl in der Kritiker umfrage des Maga-
zins Opernwelt als auch bei den International Opera Awards, und wurde 
darüber hinaus mit Preisen wie dem russischen Theaterpreis „Die goldene 
Maske“ ausgezeichnet. Zu seinen wichtigsten Inszenierungen zählen Ein 
Leben für den Zaren und Tristan und Isolde am Mariinski-Theater in  
St. Petersburg, The Rake’s Progress, Eugen Onegin, Wozzeck, Ruslan und 
Ludmilla und Sadko am Bolschoi-Theater Moskau, Boris Godunow, Die 
Zarenbraut, Die Verlobung m Kloster, Der Spieler, Parsifal, Tristan und  
Isolde und jüngst Der Ring des Nibelungen an der Berliner Staatsoper 
Unter den Linden, Macbeth, Les Troyens, Snegurotschka und Iolanta & 
Der Nussknacker an der Opéra national de Paris, Die Legende von der 
unsichtbaren Stadt Kitesch an der Nederlands Opera, Don Giovanni beim 
Festival d’Aix-en-Provence und Der fliegende Holländer bei den Bay-
reuther Festspielen. Außerdem inszenierte er u. a. an der Staats oper 
Hamburg, an der Wiener Staats oper, am Opernhaus Zürich, am Teatro 
alla Scala in Mailand und an der Metropolitan Opera in New York. An der 
Bayerischen Staatsoper er arbeitete er bereits Chowanschtschina,  
Dialogues des Carmélites, Simon Boccanegra, Lulu und jüngst Der Frei­
schütz.
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KOSTÜME
Elena Zaytseva studierte in St. Peters burg an der Akademie für  
Theaterkunst. Sie begann ihre Laufbahn als Kostümbildnerin beim Film 
sowie als Produktionsleiterin Kostüm beim Theater. 1997 wurde sie 
Kostümdesignerin am Mariinski-Theater in St. Petersburg und zeichnete 
für die Produktionsleitung aller Neuinszenierungen verantwortlich; für Der 
fliegende Holländer und Dornröschen entwarf sie die Kostüme. 2001  
begann ihre Arbeit für die Moskauer Novaja Opera. Seit 2003 ist sie die 
Direktorin der Kostümabteilung des Bolschoi-Theaters. Mit Dmitri  
Tcherniakov verbindet sie eine enge Zusammenarbeit, sie entwarf die 
Kostüme für gemeinsame Produktionen u. a. in Berlin, Mailand, Paris,  
London und New York, zuletzt für die Neuproduktion von Der Ring des 
Nibelungen an der Staatsoper Unter den Linden Berlin. An der Bayeri-
schen Staatsoper arbeiteten sie zusammen an Chowanschtschina,  
Dialogues des Carmélites, Simon Boccanegra, Lulu und jüngst Der Frei­
schütz. 

LICHT
Gleb Filshtinsky studierte in St. Petersburg an der Akademie für Theater-
kunst, wo er sich auf Bühnenbild spezialisierte. Als Licht designer ge-
staltete er neben zahlreichen Theaterproduktionen auch Showpro-
gramme inklusive Pyrotechnik. Seine Arbeiten wurden u. a. mit dem 
Estnischen Nationalpreis für Theater ausgezeichnet. Seine Produktionen 
The Rake’s Progress und Eugen Onegin am Moskauer Bolschoi-Theater 
erhielten mit der Goldenen Maske den wichtigsten russischen Theater-
preis. Er gestaltete das Licht zahlreicher Produktionen für das Alexander- 
und  Mariinski-Theater. Wiederholt arbeitete er mit Dmitri Tcherniakov 
zusammen, u. a. bei Der Spieler und Der Ring des Nibelungen an der 
Berliner Staatsoper Unter den Linden, Macbeth an der Opéra national de 
Paris sowie bei Chowanschtschina, Dialogues des Carmélites, Simon  
Boccanegra, Lulu und Der Freischütz an der Bayerischen Staatsoper. 

KAMPFCOACH
Ran Arthur Braun, geboren in Jerusalem, gehört zu den meistgefragten 
Stunt-Koordinatoren der Welt. Er hat an über dreihundert Live-Produk-
tionen führender Opernhäuser und Festivals mitgewirkt, in Europa, Ame-
rika, Asien und dem Mittleren Osten. Eine langjährige Zusammenarbeit 
verbindet ihn mit den Bregenzer Festspielen. Auch als Regisseur und 
Bühnenbildner ist er aktiv; in Polen wurde er 2014 mit dem Musik-und-
Theater-Preis für das beste Bühnenbild ausgezeichnet und 2015 für seine 
Inszenierung von L’enfant et les sortilèges zum Regisseur des Jahres 
gewählt. Er unterrichtet Bühnenkampf am Royal Opera House Covent 
Garden in London, am Centre de Perfeccionament Plácido Domingo in 
Valencia, am Bolschoi-Theater in Moskau und beim Opernstudio Opera 
Studio in Amsterdam. Außerdem leitet er die Firma Action Actors for  
Film, T.V. and Stage Projects, die unter anderem für Lucas Films, Disney, 
Amazon Prime und Balich Wonder Studio tätig ist. Seit 2017 gehört er 
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zum Regieteam von Dmitri Tcherniakov und gibt nun mit Krieg und Frieden 
sein Debüt an der Bayerischen Staatsoper. 

CHÖRE
David Cavelius wurde im Saarland geboren. Er ist Preisträger verschie d-
ener Wettbewerbe und war Stipendiat der Kunststiftung NRW. Sein Studi-
um in Köln und Düsseldorf (Klavier bei Pavel Gililov, Dirigieren bei Rüdiger 
Bohn, Tonsatz bei Johannes Schild und Komposition bei Krzysztof  
Meyer) ergänzte er durch Meisterkurse bei Andrea Bonnatta und Irwin 
Gage. 2004 gründete er das Kammerorchester Apollon-Ensemble und 
2007 das CollegiumVocale Niederrhein. Seine Kompositionen wurden  
u. a. durch die Nieder rhein ischen Sinfoniker, das Philharmonische Orches-
ter Hagen und die Badische Staatskapelle Karlsruhe aufgeführt. Er  
konzertiert als Pianist in vielen europäischen Ländern. Seit April 2013 ist 
er Chordirektor an der Komischen Oper Berlin. Mit der Einstudierung des 
Chores in der Neuproduktion Krieg und Frieden gibt er sein Debüt an der 
Bayerischen Staatsoper. 

DRAMATURGIE
Malte Krasting studierte Musikwissenschaft in Hamburg und Berlin. Nach 
Engagements am Meininger Theater, an der Komischen Oper Berlin und 
an der Oper Frankfurt ist er seit 2013 Dramaturg an der Bayerischen 
Staats oper. Eine langjährige Zusammenarbeit verbindet ihn mit dem  
Dirigenten Kirill Petrenko und den Berliner Philharmonikern. Er unterrichtet 
außerdem an der Bayerischen Theaterakademie August Everding und an 
der Universität Mozarteum Salzburg. In der Buchreihe „Opernführer  
kompakt“ hat er eine Einführung zu Così fan tutte veröffentlicht. 

FÜRST ANDREJ BOLKONSKI
Andrei Zhilikhovsky, geboren in Moldawien, studierte Chorleitung am  
Stefan Nyaga Musical College in Chișinău sowie Gesang am Konserva-
torium in Sankt Petersburg. Als Solist am dortigen Michailowski- Theater 
stand er u. a. als Schaunard (La bohème), Robert (Iolanta), Silvano (Un 
ballo in maschera) und Dancaïro (Carmen) auf der Bühne. Er gastierte an 
Häusern wie der Staatsoper Unter den Linden in Berlin, der Metropolitan 
Opera in New York, der Opéra national de Paris, dem Bolschoi-Theater 
in Moskau sowie beim Glyndebourne Festival. Sein Repertoire umfasst 
Partien wie Graf Almaviva (Le nozze di Figaro), Guglielmo (Così fan tutte), 
Figaro (Il barbiere di Siviglia), Marcello (La bohème) sowie die Titelpartie 
in Eugen Onegin. An der Bayerischen Staatsoper war er bislang als  
Marcello und als Belcore (L’elisir d’amore) zu erleben.

NATASCHA ROSTOWA
Olga Kulchynska studierte Musiktheorie in Kiew und Gesang an der  
Nationalen Musikakademie der Ukraine „Peter Tschaikowski“. Von 2014 
bis 2017 war sie Ensemblemitglied des Bolschoi-Theaters Moskau, wo 
sie u. a. als Musetta (La bohème), Susanna (Le nozze di Figaro) und  

Biografien
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Marfa (Die Zarenbraut) auftrat. Internationale Bekanntheit erlangte sie 
durch ihr Debüt als Giulietta (I Capuleti e i Montecchi) am Opernhaus 
Zürich, wo sie seit 2018/19 Ensemblemitglied ist. Dort war sie u. a. als 
Adina (L’elisir d’amore), Zerlina (Don Giovanni), Pamina (Die Zauberflöte) 
und Leïla (Les pêcheurs de perles) zu erleben. Weitere Engagements 
führten sie u. a. an die Metropolitan Opera in New York, das Gran Teatre 
del Liceu in Barcelona, die Opéra national de Paris und das Theater an 
der Wien. An der Bayerischen Staatsoper sang sie bislang Susanna,  
Pamina, Adina und Ilia (Idomeneo).

SONJA / ADJUTANT MURATS
Die in Moskau geborene Mezzosopranistin Alexandra Yangel begann ihr 
Gesangsstudium an der Gnessin-Akademie und schloss es an der Musik 
und Kunst Privatuniversität in Wien ab. 2019 gewann sie den Grand Prix 
beim 1. Internationalen Wiener Musikwettbewerb. Nach zwei Jahren als 
Ensemble mitglied der Wiener Staatsoper gab sie 2019 ihr Italien-Debüt 
als Waltraute (Die Walküre) am Teatro Petruzzelli in Bari und ihr Deutsch-
land-Debüt am Theater Aachen als Charlotte (Werther), außerdem sang 
sie Nicklausse (Les contes d’Hoffmann) beim Festival Operkloster-
neuburg. Darüber hinaus gastierte sie an der Staatsoper Unter den Linden 
in Berlin, an der Kammeroper Schloss Rheinsberg, am Grand Théâtre de 
Genève, beim Verbier Festival und beim Menuhin Festival in Gstaad. In 
Krieg und Frieden gibt sie ihr Debüt an der Bayerischen Staatsoper. 

GASTGEBER DES SILVESTERBALLS / DE BEAUSSET / 
EIN GOTTESNARR
Kevin Conners studierte an der Eastman School of Music in New York 
und am Salzburger Mozarteum. 1988 wurde er Mitglied des Opern studios 
der Bayerischen Staatsoper und zwei Jahre später ins hiesige Ensemble 
übernommen. Gastverpflichtungen führten ihn u. a. als Monostatos (Die 
Zauberflöte) ans Teatro alla Scala in Mailand, als Pedrillo (Die Entführung 
aus dem Serail) an die Berliner Staatsoper sowie als Vitek (Die Sache 
Makropulos) ans Opernhaus Zürich. Seit 2005 ist er Bayerischer  
Kammersänger. Weitere Partien an der Bayerischen Staatsoper in der 
Spielzeit 2022/23 u. a.: Bob Boles (Peter Grimes), Monostatos (Die  
Zauberflöte), Junger Diener (Elektra), Knusperhexe (Hänsel und Gretel), 
Springer (Die verkaufte Braut).

LAKAI DES SILVESTERBALLS / KAISAROW
Alexander Fedin studierte in seiner Geburtsstadt Moskau, in Wien und  
Florenz. Von 1995 an war er der Tenor viele Jahre Ensemblemitglied der 
Oper Köln, wo er u. a. als Tamino (Die Zauberflöte), Herodes (Salome), 
Rodolfo (La bohème) und in der Titelpartie von Les contes d’Hoffmann zu 
erleben war. Zu seinem Repertoire zählen außerdem die großen Partien 
seines Fachs wie Riccardo (Un ballo in maschera), Il Duca di Mantova 
(Rigoletto), Lenski (Eugen Onegin) und Schuiski (Boris Godunow) sowie 
die Titelpartien in Faust und Werther. Er gastierte an der Deutschen Oper 
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Berlin, der Hamburger Staats oper, der Bayerischen Staatsoper, der  
Wiener Staatsoper, am Royal Opera House Covent Garden in London, 
am Teatro alla Scala in Mailand, in Tokio und bei den Salzburger Festspiel-
en, wobei er mit Diri genten wie Claudio Abbado, Vladimir Ashkenazy, 
James Conlon, Valery Gergiev und Roberto Abbado zusammenarbeitete. 

MARIJA DMITRIJEWNA ACHROSSIMOWA
Violeta Urmana stammt aus Vilnius/Litauen. Sie studierte Gesang am 
Konservatorium ihrer Heimatstadt und in München bei Joseph Loibl. Von 
1991 bis 1993 gehörte sie dem Opernstudio der Bayerischen Staatsoper 
an. Nach zahlreiche Auszeichnungen und Preisen bei inter nationalen Ge-
sangswettbewerben gastiert sie an allen großen Opern häusern der Welt, 
u. a. in Mailand, Wien, Hamburg, Berlin, New York, London, Paris, Barce-
lona, Amsterdam. Außerdem trat sie bei den Festspielen in Bayreuth, 
Salzburg, Aix-en-Provence und Edinburgh auf. In ihrem Repertoire sind 
Partien wie Kundry (Parsifal), Eboli (Don Carlo) und Amneris (Aida) eben-
so wie Maddalena (Andrea Chénier), Lady (Macbeth), Elisabetta (Don 
Carlo), Isolde (Tristan und Isolde) und die Titelpartien in La Gioconda, La 
Wally, Ariadne auf Naxos und Tosca. An der Bayerischen Staatsoper war 
sie bislang als Fenena (Nabucco), Leonora (La forza del destino), Eboli 
(Don Carlo), Fricka, Sieglinde und Kundry (Die Walküre) zu erleben. In 
2022/23 sang sie bereits Klytämnestra (Elektra).

PERONSKAJA / HÄNDLERIN
Olga Guryakova erhielt ihre Gesangsausbildung am Moskauer Konser-
vatorium. Ihr Repertoire umfasst Partien wie Tatjana (Eugen Onegin), Lisa 
(Pique Dame), Mimì (La bohème), Desdemona (Otello), Elisabeth von 
Valois (Don Carlo), Micaëla (Carmen) und die Titelpartie in Rusalka. Sie 
debütierte 1998 als Maria in Tschaikowskis Mazeppa an der Metropolitan 
Opera New York und am Teatro alla Scala in Mailand. Es folgten weitere 
Engagements u. a. in New York und Mailand, an der Opéra national de 
Paris, der Wiener Staats oper, am Mariinski-Theater in Sankt Petersburg, 
an den Opernhäusern von Lyon, Monte Carlo, Genf, Brüssel, Houston und 
San Francisco sowie beim Schleswig-Holstein Musik Festival, bei den 
Salzburger Festspielen und dem Festival d’Aix-en-Provence. Viele Male 
hat sie Brittens War Requiem unter der Musikalischen Leitung von  
Mstislaw Rostropowitsch aufgeführt. An der Bayerischen Staatsoper 
sang sie bislang Partien wie Rusalka, Lisa, Tatjana und Cio-Cio-San  
(Madama Butterfly). 

GRAF ILJA ANDREJEWITSCH ROSTOW
Mischa Schelomianski studierte Chorleitung, Dirigieren und Gesang an 
der Moskauer Hochschule für Kultur und bei Berthold Possemeyer an der 
Frankfurter Hochschule für Musik und Darstellende Kunst. Nach seinem 
Sieg beim Wettbewerb der European Union Opera debütierte er in Baden-
Baden als Fürst Gremin. Seither gastiert er mit Partien wie Colline, Sara-
stro, Philipp, Seneca, Leporello, König Marke an den Opern häusern von 
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Hannover, Berlin, Frankfurt, München, Hamburg, Wien, Salzburg, Bern, 
Genf, Paris, Straßburg, Tours, Bordeaux, Valencia, Kopenhagen, London, 
Tokio und Santiago de Chile sowie bei den Festivals von Glyndebourne 
und Aix-en-Provence. Auch als Konzert sänger ist er gerngesehener Gast 
zahlreicher Konzerthäuser und Festivals. Er arbeitete mit den Dirigenten 
Vladimir Jurowski, Helmuth Rilling, Sebastian Weigle, Kirill Petrenko, Zubin 
Mehta und Kent Nagano. An der Bayerischen Staats oper war er bereits 
als Gremin zu erleben.

GRAF PIERRE BESUCHOW
Arsen Soghomonyan, geboren im armenischen Eriwan, studierte Gesang 
u. a. am Konservatorium seiner Heimatstadt. Er gewann Gesangs wett be-
werbe in Warschau und Moskau und Wladikawkas. 2006 wurde ihm der 
armenische Staatspreis verliehen. Zunächst im Baritonfach aktiv, ab-
solvierte er seine ersten Auftritte an der Armenischen Nationaloper. Am 
Stanislawski- und-Nemirowitsch-Dantschenko-Musik theater in Moskau 
war er in Partien wie Figaro (Il barbiere di Siviglia), Belcore (L’elisir d’amore) 
und Jeletzki (Pique Dame) zu erleben. 2017 gab er dort sein Debüt als 
Tenor mit der Partie des Cavaradossi (Tosca). In der Folge gastierte er 
am Bolschoi-Theater in Moskau und debütierte an vielen europäischen 
Opernhäusern, etwa als Canio (Pagliacci) und als Cavaradossi am Teatro 
San Carlo in Neapel, als Roberto (Le Villi) und als Radu (Leoncavallos 
Zingari) bei Opera Rara und in der Titelpartie von Otello im Festspielhaus 
Baden-Baden sowie in der Berliner Philharmonie. Bei den Baden-Baden-
er Osterfestspielen 2022 verkörperte er Hermann (Pique Dame). An der 
Bayerischen Staats oper gab er in der Spielzeit 2021/22 sein Debüt als 
Otello. 

GRÄFIN HÉLÈNE BESUCHOWA
Die Mezzosopranistin Victoria Karkacheva stammt aus Wolgograd und 
schloss ihre Ausbildung als Mitglied im Young-Artist-Programm des 
Bolschoi- Theaters in Moskau ab, wo sie auch ihre ersten Auftritte ab-
solvierte, zum Beispiel als Aglaja in einer Neuinszenierung von Mieczysław 
Weinbergs Der Idiot. Sie gewann den 1. Preis und den Birgit- Nilsson-Preis 
beim Operalia- Wettbewerb 2021 und gab ihr Haus- und Rollendebüt als 
Judit in einer Neuproduktion von Herzog Blaubarts Burg an der Opéra 
National de Lyon. In der Partie der Laura in Jolanthe war sie bei konzer-
tanten Aufführungen mit den Berliner Philharmo nikern unter Kirill  
Petrenko in Berlin und Baden-Baden zu erleben. Als Mitglied der Verbier- 
Festival-Akademie sang sie die 3. Dame in Die Zauberflöte sowie Eine 
Stimme von oben in Die Frau ohne Schatten. Als Emilia in Otello gab sie 
in der Spielzeit 2021/22 ihr Debüt an der Bayerischen Staatsoper. In der 
aktuellen Spielzeit sang sie bereits Olga in Eugen Onegin.

ANATOL KURAGIN
Bekhzod Davronov stammt aus dem usbekischen Samarkand. Er stu-
dierte am dortigen Staatlichen Konservatorium und debütierte in der 
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Partie des Herzogs von Mantua (Rigoletto), Tamino (Die Zauberflöte) und 
der Titel partie von Les contes d’Hoffmann. Als Mitglied im Opernstudio 
des Navoi-Theaters in Taschkent stand er als Junger Zigeuner (Aleko) 
und Lykow (Die Zarenbraut) auf der Bühne. Außerdem ging er als Solist 
mit dem Staatlichen Jugendorchester Usbekistan auf Tour nee durch viele 
Städte seines Heimatlandes. Seit 2018 ist er Ensemble mitglied am  
Bolschoi-Theater Moskau, wo er sich als Almerik (Iolanta) vorstellte;  
seither sang er u. a. auch in Vorstellungen von Candide und Il viaggio a 
Reims. 2021 gewann er den 2. Preis beim Operalia-Wett bewerb. In der 
Neuproduktion von Krieg und Frieden gibt er sein Debüt an der Bayeri-
schen Staats oper. 

LEUTNANT DOLOCHOW
Alexei Botnarciuc wurde in Moldawien geboren. Er studierte an der Aka-
demie für Musik, Theater und Bildende Kunst in Chișinău, Mol dawien, und 
gewann zahlreiche internationale Preise. Er war Mitglied des Opern-
studios der Oper Zürich, wo er u. a. als Ramfis (Aida) zu erleben war, eine 
Partie, mit der er 2014/15 auch an der Pariser Opéra Bastille debütierte. 
In der Saison 2016/17 war er der Deutschen Oper Berlin als Stipendiat 
verbunden und sang dort u. a. Leporello (Don Giovanni), Sparafucile (Rigo­
letto) und Gremin (Eugen Onegin). 2021/22 war er am Teatro alla Scala 
in Mailand als Surin (Pique Dame) und Solist in Les noces engagiert. Er 
war zudem u. a. als Varlaam (Boris Godunow) an der Oper Zürich sowie 
Ramfis (Aida) und Masetto (Don Giovanni) an der Deutschen Oper Berlin 
zu Gast. An der Bayerischen Staatsoper gibt er in der Neuproduktion von 
Krieg und Frieden sein Debüt. 

EIN ALTER LAKAI DER BOLKONSKIS / EIN GOTTESNARR
Christian Rieger stammt aus Neumarkt in der Oberpfalz und studierte 
Gesang an der Hochschule für Musik und Theater in München. Er war 
Sieger beim Richard-Strauss-Wettbewerb für Gesang. 1994 gab er sein 
Operndebüt am Oldenburgischen Staatstheater als Dandini in La Cene­
rentola, 1995 wurde er Ensemblemitglied des Badischen Staats theaters 
Karlsruhe. Gastengagements führten ihn zudem u. a. nach Hannover, 
Hamburg, Köln, Dresden, Tokio, Bukarest und Paris. Seit 2003 ist er als 
Ensemblemitglied an der Bayerischen Staatsoper engagiert. Darüber 
hinaus ist er auch als Komponist hervorgetreten. Zu seinem Repertoire 
gehören aktuell Benoît (La bohème), Der Einarmige (Die Frau ohne Schat­
ten), König von Frankreich (Lear) und Hauptmann (Boris Godu now).  
Weitere Partien in der Spielzeit 2022/23 u. a.: Don Apostolo Gazella  
(Lucrezia Borgia), Benoît (La bohème), König von Frankreich (Lear),  
Ein Steuermann (Tristan und Isolde), Ein Lakai (Ariadne auf Naxos) und  
Bontemps (Die Teufel von Loudun).
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STUBENMÄDCHEN DER BOLKONSKIS
Emily Sierra, geboren in Chicago/USA, studierte am Royal College of 
Music in London und seit 2020 an der Juilliard School in New York. Die 
Mezzo sopranistin ist Gewinnerin der Eric and Dominique Laffont Com-
petition der Metropolitan Opera und wurde u. a. mit dem President’s Award 
und dem Stipendium des Royal College of Music ausgezeichnet. Ihr Debüt 
an der English National Opera gab sie in einer Produktion des Theatre 
Royal Stratford East als Gossip in Benjamin Brittens Noye’s Fludde. Außer-
dem führten sie Engagements zur Royal Albert Hall und zur Boston  
Symphony Hall. Seit 2021/22 ist sie Mitglied im Opernstudio der Bayeri-
schen Staatsoper. Weitere Partien in der Spielzeit 2022/23: Nanni  
(L’infedeltà delusa), Zweite Magd (Elektra), Hänsel (Hänsel und Gretel), Un 
musico (Manon Lescaut), Dryade (Ariadne auf Naxos), Annina (La traviata) 
und Sœur Mathilde (Dialogues des Carmélites).

KAMMERDIENER DER BOLKONSKIS
Martin Snell studierte Gesang am Royal Northern College of Music in 
Manchester. Er beendete seine Ausbildung am Opernstudio Zürich und 
erhielt danach Festengagements in St. Gallen, Basel und Luzern. Engage-
ments führten ihn an die Opernhäuser in Genf, Monte-Carlo, Prag, London, 
Sydney, an das Theater an der Wien, die Staatsoper Berlin und das Teatro 
alla Scala in Mailand sowie zu den Festivals u. a. in Baden-Baden, Luzern, 
Bayreuth und Aix-en-Provence. Sein Repertoire umfasst Partien wie Land-
graf Hermann und Reinmar von Zweter (Tannhäuser), Klingsor (Parsifal), 
Surin (Pique Dame), Der Tod (Der Kaiser von Atlantis), Fasolt (Das Rhein­
gold), Baron Ochs auf Lerchenau (Der Rosenkavalier), Vodnik/Der  
Wassermann (Rusalka) und Lorenz von Pommersfelden (Mathis der  
Maler). Seit 2019/20 ist er Ensemble mitglied der Bayerischen Staats oper. 
Weitere Partien in der Spielzeit 2022/23 u. a.: Doktor Grenvil (La traviata), 
Der Pfarrer (Das schlaue Füchslein), 1. Soldat (Salome), Ein alter Diener 
(Elektra), Vater/Fahrgast (Spring doch), Micha (Die verkaufte Braut), 
Geronte (Manon Lescaut) und Alcindoro (La bohème).

FÜRSTIN MARJA BOLKONSKAJA
Die Mezzosopranistin Christina Bock studierte Oper und Lied gestaltung 
in Leipzig und Karlsruhe. Von 2014 bis 2020 war sie Ensemble mitglied 
der Semperoper Dresden, wo sie in allen großen lyrischen Partien ihres 
Fachs zu hören war. Seit 2021 ist sie mit der Wiener Staatsoper eng 
verbunden. Zu ihrem Kernrepertoire zählen vor allem Partien des 
deutschen und französischen Repertoires wie Octavian (Der Rosen­
kavalier), Hänsel (Hänsel und Gretel), Magdalene (Die Meistersinger von 
Nürnberg) und Komponist (Ariadne auf Naxos) sowie Siébel (Gounods 
Faust) und Niklausse (Les contes d’Hoffmann). Gastengagements führten 
sie zu den Salzburger Festspielen, den Bregenzer Festspielen, an die 
Opéra Bastille und ans Royal Opera House Covent Garden in London. An 
der Bayerischen Staatsoper gibt sie in der Spielzeit 2022/23 ihr Debüt 
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als Page (Salome) und ist in den Opernfestspielen als Amme (Boris  
Godunow) zu erleben. 

FÜRST NIKOLAI ANDREJEWITSCH BOLKONSKI / MATWEJEW
Sergei Leiferkus studierte am Konservatorium in Leningrad, wo er am 
Maly Theater und am  Mariinski-Theater engagiert war. Seit seinem Debüt 
bei den Berliner Philharmonikern Anfang der 1980er Jahre absolvierte er 
regel mäßige Gastspiele in Westeuropa und Amerika, u. a. an der Metro-
politan Opera New York, dem Londoner Royal Opera House Covent  
Garden, der Wiener Staatsoper, der Opéra national de Paris und dem 
Teatro alla Scala in Mailand sowie bei den Festspielen in Salzburg, Edin-
burgh, Glyndebourne und Bregenz. Sein Repertoire umfasst Partien wie 
Eugen Onegin, Telramund (Lohengrin), Don Pizarro (Fidelio), Giorgio Ger-
mont (La traviata), Don Carlo (La forza del destino), Scarpia (Tosca), Graf 
Almaviva (Le nozze di Figaro) und die Titelpartie in Don Giovanni. An der 
Bayerischen Staatsoper sang 2021/22 Ivan Jakovlevič in der Neupro-
duktion von Die Nase. 

BALAGA
Der weißrussische Bassist Alexander Roslavets schloss seine  Gesangs-
 aus bildung am Rimski-Korsakow-Staatskonservatorium in St. Petersburg 
ab. Zu seinen internationalen Wettbewerberfolgen gehören Auszeichnun-
gen beim 1. Internationalen Musikwettbewerb in Habin und beim Königin 
Sonja- Gesangswettbewerb, außerdem der 1. Preis und der Publikum-
spreis beim Éva-Marton-Wettbewerb in Budapest 2016. Von 2014 bis 2016 
war er Mitglied des Programms für junge Künstler am Bolschoi-Theater 
in Moskau. 2015 debütierte er am weißrussischen Bolschoi-Theater in 
Minsk, am St. Petersburger Michailowski-Theater feierte er sein Debüt 
als Tom in Un ballo in maschera. Seit der Spielzeit 2016/17 ist er Ensemble-
mitglied der Staatsoper Hamburg. 2018 trat er als René in Tschaikowskis 
Iolanta erstmals an der Metropolitan Opera in New York auf. Dabei hat er 
mit Dirigenten wie Michail Jurowski, Tugan Sokhiev, Kent Nagano, Paolo 
Carignani und Vladimir Fedossejew zusammengearbeitet. In der Neu-
produktion von Krieg und Frieden gibt er nun sein Debüt an der Bayeri-
schen Staatsoper.

MATRJOSCHA
Oksana Volkova wurde in Minsk geboren und studierte Gesang an der 
staatlichen Musikakademie in ihrer Heimatstadt. Bereits während ihres 
Studiums gewann sie zahlreiche Gesangswettbewerbe und wurde Mit-
glied des Opernstudios des Bolschoi-Theaters in Moskau. Gastengage-
ments führten sie u. a. als Olga (Eugen Onegin) ans Teatro Real nach 
Madrid, als Marguerite (La damnation de Faust) an die Opéra de Nice, als 
Laura (La Gioconda) ans Teatro Massimo nach Palermo sowie als Madda-
lena (Rigoletto) an die Metropolitan Opera nach New York. Des weiteren 
gehören Partien wie Fenena (Nabucco), Charlotte (Werther), Ljubascha 
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(Die Zarenbraut)  sowie die Titelpartie in Carmen zu ihrem Repertoire. An 
der Bayerischen Staatsoper debütierte sie 2013/14 als Maddalena und 
Giovanna (Rigoletto).

DUNJASCHA
Elmira Karakhanova studierte am Staatlichen Pjotr I. Tschaikowski- 
Konservatorium in Moskau und wurde 2018 ins Young Artist Program des 
Bolschoi-Theaters Moskau aufgenommen. Sie sang in Opern aufführungen 
und Konzerten in Moskau, St. Petersburg, Tel Aviv sowie in Frankreich und 
den Niederlanden auf. Sie erhielt zahlreiche Auszeichnungen bei Wettbe-
werben vor allem für ihre Interpretation von Werken Tschaikowskis und 
Rachmaninows, wie etwa 2016 den 1. Preis des internationalen Rimski- 
Korsakow-Wettbewerbs für Opern gesang. 2021 gewann sie den 1. Preis 
beim José Carreras Grand Prix in Moskau. Seit der Spielzeit 2022/23 ist 
sie Mitglied im Opernstudio der Bayerischen Staatsoper. Weitere Partien 
in der Spielzeit 2022/23: 1. Hexe (Dido and Aeneas ... Erwartung), Eine 
Sklavin (Salome), Eine Priesterin (Aida) und Schopfhenne (Das schlaue 
Füchslein).

GAWRILA
Roman Chabaranok, geboren in Ternopil/Ukraine, erhielt seine Gesangs-
ausbildung an der Lwiw National Music Academy und der Franko Uni - 
v ersity. Zudem war er Mitglied im Warschauer Opernstudio. Im Jahre 2018 
gewann er den nationalen Solomiya Krushelnytska Wettbewerb in Terno-
pil, im darauffolgenden Jahr auch den internationalen Wettbewerb in Lwiw. 
Mehrere Engagements führten ihn an die Nationaloper Lwiw und die 
Opéra National de Lyon. Zu seinem Repertoire gehören Der König von 
Ägypten (Aida), Il Conte di Monterone (Rigoletto), Il Commendatore (Don 
Giovanni), Sarastro (Die Zauberflöte), Don Basilio (Il barbiere di Siviglia), 
Timur (Turandot) und Angelotti (Tosca). Seit der Spielzeit 2021/22 ist er 
Mitglied im Opernstudio der Bay erischen Staatsoper. Weitere Partien in 
der Spielzeit 2022/23: Flandrischer Deputierter (Don Carlo), Sid (La fan­
ciulla del West), Brabantischer Edler (Lohengrin), Ein Zöllner (La bohème), 
Muff (Die verkaufte Braut), Ein Gärtner (La traviata) und Nikititsch (Boris  
Godunow).

MÉTIVIER / MARSCHALL BERTIER
Stanislav Kuflyuk, geboren im ukrainischen Iwano-Frankiwsk, studierte 
Gesang an der Akademie der Schönen Künste in seiner Heimatstadt. 
Nach seinem Debüt als Rangoni (Boris Godunow) in Wrocław (Breslau) 
war er regelmäßig an führenden polnischen Opernhäusern und Konzert-
sälen ebenso wie bei Festivals (Krakauer Opernsommer, Wrocław  
Contemporary Opera Festival, Bregenzer Festspiele) zu Gast. Sein Reper-
toire umfasst Partien wie Graf Almaviva (Le nozze di Figaro), Figaro (Il 
barbiere di Siviglia), Enrico (Lucia di Lammermoor), Belcore (L’elisir 
d’amore), außerdem Valentin (Faust), Escamillo (Carmen), Albert (Werther), 
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Silvio (Pagliacci), Alfio (Cavalleria rusticana) und Robert (Iolanta) sowie die 
Titelpartien in Don Giovanni und Eugen Onegin. Am Bolschoi-Theater in 
Moskau verkörpert er regelmäßig Fürst Jeletzki (Pique Dame) und Onegin. 
2017 sang er die Titelpartie in der Uraufführung von Anton Rubinsteins 
Moses in Warschau. In der Neuproduktion von Krieg und Frieden gibt er 
sein Debüt an der Bayerischen Staatsoper.

FRANZÖSISCHER ABBÉ
Maxim Paster schloss sein Gesangsstudium am Konservatorium von 
Charkiw/Ukraine ab und debütierte in Verdis Requiem am Taras-
Schewtschenko- Opernhaus in Kiew. Seit 2004 ist er Ensemblemitglied 
des Bolschoi-Theaters in Moskau, wo er Partien wie Macduff (Macbeth), 
Mephistopheles (Der feurige Engel), Pinkerton (Madama Butterfly),  
Remendado (Carmen), Pong (Turandot), Rodolfo (La bohème), Lykow (Die 
Zarenbraut) und Sinowi Borissowitsch Ismailow (Lady Macbeth von 
Mzensk) übernahm. Gastengagements sowie Tourneen mit dem Bolschoi- 
Theater führten ihn u. a. nach Bologna, Santiago de Chile, London,  
Toulouse, Athen, Ljubljana, Riga, Weimar und Leipzig. An der Bayerischen 
Staatsoper debütierte er in der Spielzeit 2016/17 als Fürst Schuiskij  
(Boris Godunow).

DENISSOW
Der Bassbariton Dmitry Cheblykov studierte Gesang am Moskauer 
Tschaikowski-Konservatorium und wurde 2017 Mitglied im Young Artist 
Programme des Bolschoi-Theaters Moskau. 2021 gewann er den 1. Preis 
beim Internationalen Elena-Obraztsova-Wettbewerb für junge Sänger und 
den 3. Preis beim Operalia-Wettbewerb. Zu seinem Repertoire gehören 
Partien wie Giorgio Germont (La traviata), Marcello (La bohème), Marco 
(Gianni Schicchi), die Titelpartie in Eugen Onegin, Moralès (Carmen), 
Alidoro (La Cenerentola) und Mizgir (Schneeflöckchen). Sein internatio-
nales Bühnendebüt gab er 2019 beim Rossini-Festival am Teatro Rossini 
als Lord Sidney (Il viaggio a Reims). Seine Auftritte brachten ihn zusammen 
mit Dirigenten wie Vladimir Jurowski, Dmitri Jurowski, Dmitry Korchak und 
Jan Latham- Koenig. Jüngst hat er am Bolschoi-Theater erstmals Fiorello 
(Il barbiere di Siviglia) gesungen und als Escamillo (Carmen) an Den 
Norske Oper debütiert. In Krieg und Frieden gibt er sein Debüt an der 
Bayerischen Staatsoper. 

TICHON SCHTSCHERBATY
Nikita Volkov, geboren in Alexin/Zentralrussland, erhielt seinen Abschluss 
am Institute of Contemporary Art in Moskau (ICA Moscow). In den Jahren 
2021 und 2022 war er im Young Artist Program des Bolschoi-Theaters 
Moskau. Er besuchte Meisterkurse u. a. bei Sergei Leiferkus, Luba  
Orfenova, Semjon Skigin und Luca Pisaroni. 2022 gab er sein Debüt als 
Sarastro in einer halb-szenischen Aufführung der Zauberflöte in der 
Moskauer Zaryadye Concert Hall. Im selbem Jahr erhielt er den 2. Preis 
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der VIII. Byulbyul International Vocalists Competition. Seit der Spiel zeit 
2022/23 ist er Mitglied im Opernstudio der Bayerischen Staatsoper.  
Weitere Partien 2022/23: u. a. Sergeant (La bohème) und Hauptmann 
(Eugen Onegin).

FJODOR / ADJUTANT DES GENERALS COMPANS / IWANOW
Alexander Fedorov, in Moskau geboren, studierte an der Universität der 
Künste Berlin. Als Mitglied im Opernstudio der Komischen Oper Berlin 
sang er u. a. Monostatos (Die Zauberflöte), Parpignol (La bohème) und 
Triquet (Eugen Onegin). Er ist Preisträger u. a. des Internationalen 
Gesangswett bewerbs Ferruccio Tagliavini in Graz und des José Carreras 
Grand Prix. Gastauftritte führten ihn ans Staatstheater Braunschweig, an 
die Oper Graz und an die Opéra de Monte-Carlo mit Partien wie Cavaliere 
Belfiore (Il viaggio a Reims), Roméo (Roméo et Juliette) und Camille (Die 
lustige Witwe). An der Bayerischen Staats oper debütierte er 2021/22 in 
Die Nase.

WASSILISSA / MAWRA KUSMINITSCHNA
Xenia Vyaznikova erhielt ihre Ausbildung am Staatlichen Konserva torium 
Moskau und an der Musikakademie Wien. Seither singt die Mezzo-
sopranistin an vielen großen Opernbühnen der Welt die wesentlichen 
Partien ihres Fachs, von Cherubino (Le nozze di Figaro) über Amneris 
(Aida) bis Geschwitz (Lulu). Neben ihrem Engagement an der Helikon- 
Opera Moskau, wo sie seit 2003 Ensemblemitglied ist, gastierte sie an 
der Wiener Staatsoper, an der tschechischen National oper in Brno, an 
der Opéra de Massy und im Palais Garnier in Paris. Dabei arbeitete sie 
mit Dirigenten wie Vassily Sinaisky, Kent Nagano und Vladimir Jurowski 
zusammen. 2009 gab sie ihr Debüt am Bolschoi-Theater Moskau als 
Margret (Wozzeck) in einer Inszenierung von Dmitri Tcherniakov. Dort war 
sie seither noch als Marina Mnischek (Boris Godunow), Annina (Der 
Rosenkavalier) und Smeraldina (Die Liebe zu den drei Orangen) zu erleben. 

TRISCHKA
Der Tölzer Knabenchor, von Gerhard Schmidt-Gaden 1956 gegründet, 
bestreitet mehr als 150 Konzert- und Opernauftritte im Jahr. Seit der 
Saison 2022/23 ist Michael Hofstetter 1. Gastdirigent des Ensembles. 
Aktuell werden etwa 140 Jungen beim Tölzer Knabenchor professionell 
unterrichtet. Die Solisten des Tölzer Knabenchores waren z. B. zuletzt in 
Mussorgskis Boris Godunow am Opernhaus Zürich, in Verdis Macbeth 
und in Mozarts Zauberflöte an der Bayerischen Staatsoper zu hören. 
Konzert reisen führen den Tölzer Knabenchor durch ganz Europa, nach 
Russland, Israel, Asien und in die USA. Regelmäßig wird der Chor zu  
Festivals wie den Salzburger Festspielen, dem Bachfest Leipzig, dem 
Rheingau Musik Festival oder dem Shanghai Baroque Festival eingeladen. 
Er gastiert in allen großen Konzertsälen der Welt.
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MICHAIL I. KUTUSOW
Dimitry Ulyanov, geboren in Jekarinburg/Russland, absolvierte seine Ge-
sangsausbildung am dortigen Konservatorium. Gastengagements führten 
ihn seit 2009 an das Bolschoi-Theater in Moskau, ans Michailowski- 
Theater in St. Petersburg, die Opéra national de Paris, die Opéra  
Monte-Carlo, die Opéra national du Rhin in Straßburg und das Teatro Real 
in Madrid. Zu seinem Repertoire gehören Partien wie Loredano (I due 
foscari), Don Basilio (Il barbiere di Siviglia), Marcel in Giacomo Meyerbeers 
Les Huguenots und die Titelpartie in Don Giovanni. Sein Repertoire  
umfasst außerdem zahlreiche russisch sprachige Partien wie Iwan  
Cho wanski in Chowanschtschina und Boris in Lady Macbeth von Mzensk. 
Nun debütiert er an der Bayerischen Staatsoper als Michail Kutusow in 
der Neuproduktion von Krieg und Frieden. 

1. STABSOFFIZIER / GÉRARD
Liam Bonthrone, geboren in Schottland, studierte am Royal Conservatoire 
of Scotland, der Guildhall School of Music and Drama und seit 2020 als 
Bicentenary Scholar an der Royal Academy of Music. Sein internationales 
Debüt gab er in der Partie des Bruno (I Puritani) mit dem Rotterdam  
Operakoor. An der Royal Academy Opera hat er darüber hinaus Partien 
wie Ferrando (Così fan tutte) und Flute (A Midsummer Night’s Dream) 
gesungen. In der Spielzeit 2021/22 standen außerdem seine Debüts als 
Graf Almaviva (Il barbiere di Siviglia) an der Nevill Holt Opera, beim Royal 
Philharmonic Orchestra mit Mozarts Requiem sowie als Gonzalve  
(L’heure espagnole) und Tanzmeister (Ariadne auf Naxos) an der Royal 
Aca demy Opera auf seinem Programm. Seit der Spielzeit 2022/23 ist er 
Mitglied im Opernstudio der Bayerischen Staatsoper. Weitere Partien in 
der Spielzeit 2022/23: Rustighello (Lucrezia Borgia), Brabantischer Edler 
(Lohengrin), Be dienter (Lear), Seemann (Tristan und Isolde) und Pasek 
(Das schlaue Füchslein).

2. STABSOFFIZIER / HAUPTMANN JACQUEAU
Der Bassbariton Csaba Sándor wurde in Csíkszentsimon geboren. Er 
studierte klassischen Gesang an der Kunsthochschule „István Nagy“ in 
Csíkszereda und setzte sein Studium an der Opernabteilung der Staat-
lichen Universität Nagyvárad fort; außerdem studierte er berufsbegleitend 
an der Ferenc-Liszt-Musikuniversität in Budapest bei Éva Marton. 2014 
schloss er sein Masterstudium an der Gheorghe-Dima-Musikakademie 
in Cluj ab. Sein Debüt gab er 2015 am Buda pester Opernhaus. Im selben 
Jahr sang er Masetto an der Seite von Erwin Schrotts Don Giovanni. 2017 
verkörperte er die Titelpartie von Don Giovanni an der Nationaloper  
Bukarest. Er gastierte an der Ungarischen Staatsoper in Budapest, der 
Nationaloper in Bukarest, der Rumänischen Nationaloper in Cluj und am 
Opernhaus in Iași; Konzerte führten ihn zum Ungarischen Nationalchor, 
zum Symphonie orchester Szeged, zur Staatsphilharmonie Nagyvárad 
und zum Kammeror chester Csíki. Derzeit ist er Ensemblemitglied der 
Ungarischen Oper in Cluj und häufig zu Gast am Budapester Opernhaus. 
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In der Neuproduktion von Krieg und Frieden gibt er sein Debüt an der 
Bayerischen Staatsoper. 

NAPOLEON
Tómas Tómasson studierte am Reykjavik College of Music sowie am  
Royal College of Music in London. Sein Repertoire reicht von Monte verdi, 
Verdi und Puccini über Wagner und Richard Strauss, Tschai kowski,  
Mussorgski und Prokofjew bis hin zu Zemlinsky, Glass und Eötvös. Er 
gastierte am Londoner Royal Opera House Covent Garden, an der Lyric 
Opera of Chicago, an der Washington National Opera, der Oper Köln, der 
Staatsoper Berlin, dem Grand Théâtre de Genève, dem Théâtre de la 
Monnaie Brüssel, in Antwerpen, Kopenhagen, Turin und Paris. Zu jüngst 
interpretierten Partien gehören die Titelpartie in Der fliegende Holländer, 
Wotan (Die Walküre), Tomski (Pique Dame), Amfortas und Klingsor  
(Parsifal), Herrscher (Das Wunder der Heliane), Dr. Kolenaty (Die Sache 
Makropulos), Dikoj (Katja Kabanowa), Hans Sachs (Die Meistersinger von 
Nürnberg), Orest (Elektra) sowie Scarpia (Tosca). An der Bayerischen 
Staatsoper gab er sein Debüt 2001 mit den Partien Il tempo/Antinoo in  
Il ritorno d’Ulisse in patria. In der Spielzeit 2022/23 war er bereits in der 
Titelpartie von Lear zu erleben. 

GENERAL BELLIARD / MARSCHALL DAVOUT
Bálint Szabó absolvierte sein Studium u. a. an der Musikakademie in 
Cluj-Napoca. Er war Solist der Ungarischen Staatsoper und der 
Rumänischen Staatsoper. Danach war er Ensemblemitglied an der 
Staats oper Hamburg und der Oper Frankfurt. Gastspiele führten ihn u. a. 
an die Opernhäuser von Paris, London, Monte-Carlo, Antwerpen,  
Toulouse, Tel Aviv, Düsseldorf, Athen und Genf. Sein Repertoire umfasst 
Partien wie Philipp II. (Don Carlo), Sparafucile (Rigoletto), Fiesco (Simon 
Boccanegra) sowie die Titelpartie in Herzog Blaubarts Burg. Seit der 
Spielzeit 2018/19 ist er Ensemblemitglied der Bayerischen Staatsoper, 
wo er u. a. Cesare Angelotti (Tosca), verschiedene Partien in Die Nase, 
Tom (Un ballo in maschera), Titurel (Parsifal), Lodovico (Otello) und Narbal 
(Les Troyens) sang. Weitere Partien in der Spielzeit 2022/23: Lodovico 
(Otello), Sacerdote (Nabucco), Kuno (Der Frei schütz), 2. Soldat (Salome), 
Massimiliano (I masnadieri), Kruschina (Die verkaufte Braut), Pfleger (Elek­
tra), Samuel (Un ballo in maschera) und Ashby (La fanciulla del West).

ADJUTANT DES FÜRSTEN EUGÈNE /  
EIN JUNGER FABRIKARBEITER
Granit Musliu, geboren in Mitrovica/Kosovo, erhielt seine Gesangsaus-
bildung an der University of Pristina und seit 2019 an der Hochschule für 
Musik und Theater Hamburg bei Geert Smits und Caroline Merz. Als Solist 
trat er mit der Kosovo-Philharmonie und mit der Deutschen Rhein- 
Philharmonie auf und gab Konzerte in Albanien, Italien und Deutschland. 
Zu seinem Repertoire zählen u. a. Don Basilio und Don Curzio (Le nozze 
di Figaro). Ausgezeichnet wurde er u. a. mit dem Grand Prix des Ars-
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Kosova- Competition, dem 2. Preis des Hamburger Mozart-Preises 2020 
sowie dem 2. Preis des Jorgija-Truja- Wett bewerbs. Seit 2021/22 ist er 
Mitglied im Opernstudio der Bayerischen Staatsoper. Weitere Partien in 
der Spielzeit 2022/23: Liverotto (Lucrezia Borgia), Brabantischer Edler 
(Lohengrin), Diener Amelias (Un ballo in maschera), Parpignol (La bohème), 
Roderigo (Otello), Ein Offizier (Ariadne auf Naxos) und Commissaire  
(Dialogues des Carmélites).

STIMME HINTER DEN KULISSEN / LEUTNANT BONNET
Tenor Aleksey Kursanov ist Absolvent der Viktor-Popov- Chor kunst-
akademie. Er besuchte Meisterkurse bei u. a. Plácido Domingo, Enrique 
Mazzola, Luba Orfenova, Gregory Kunde und Ernesto Palacio. 2021 gab 
er sein Debüt als Tamino am Opern- und Ballett theater Nowosibirsk und 
gewann den Ersten Preis beim Internationalen José Carreras Grand Prix 
Gesangswettbewerb. Im selben Jahr erfolgte sein Debüt als Tebaldo in  
I Capuleti e i Montecchi beim Wexford Festival Opera 2021. Im Jahr 2022 
schloss er die Sommerakademie von Opera For Peace ab und absolvierte 
das Young Artist Program des Bolschoi Theaters. Seit 2022/23 ist er 
Mitglied im Opernstudio der Bayerischen Staatsoper. Weitere Partien in 
der Spielzeit 2022/23 u. a.: Gastone (La traviata), Parpignol (La bohème), 
1er Commissaire (Dialogues des Carmélites), Ein Vorsänger (Eugen 
Onegin) und Leibbojar (Boris Godunow).

ADJUTANT AUS DEM GEFOLGE NAPOLEONS
Thomas Mole, geboren in Großbritannien, erhielt seine Gesangsaus-
bildung an der Guildhall School of Music and Drama bei John Evans. Er 
wurde mit der 2021 Guildhall Gold Medal und dem John Christie Award 
ausgezeichnet. Kürzlich übernahm er im Rahmen der Glynde bourne  
Festival Opera und der Glyndebourne Tour die Partien des Nick Shadow 
(The Rake‘s Progress) und des Kuligan (Káťa Kabanová). Seit 2021 ist er 
ein Jerwood Young Artist der Glyndebourne Festival Opera. In der Opera 
Holland Park war er bereits als Count Horn (Un ballo in maschera) und als 
Escamillo (Carmen) zu erleben. Zu seinem Repertoire gehören außerdem 
Gil (Il segreto di Susanna), Barone di Trombonok (Il viaggio a Reims) und 
Aeneas (Dido and Aeneas). Seit 2022/23 ist er Mitglied im Opernstudio 
der Bayerischen Staatsoper. Weitere Partien in der Spielzeit 2022/23: 
Flandrischer Deputierter (Don Carlo), José Castro (La fanciulla del West), 
Comandante (Manon Lescaut), Diener Floras (La traviata), Ein Jäger 
(Rusalka) und Mitjucha (Boris Godunow).

HAUPTMANN RAMBALLE
Der in St. Petersburg geborene Bass Alexander Vassiliev studierte Ge-
sang bei Jewgeni Nesterenko am Tschaikowski-Konservatorium in 
Moskau, bevor er ans Opernstudio der Bayerischen Staatsoper engagiert 
wurde. Es folgten Engagements in Freiburg, Braun schweig und Köln. Seit 
2001 ist er freischaffend und gastiert an den Opernhäusern von Genf, 
Amsterdam und Brüssel. Außerdem sang er am Teatro alla Scala in 
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Mailand, an der Opéra national de Paris, am Teatro Real in Madrid, am 
Royal Opera House Covent Garden in London, am Teatro Colón in Buenos 
Aires, am  Mariinski Theater in St. Petersburg, an der König lichen Oper in 
Kopenhagen und beim Opernfestival in Glynde bourne. Zu seinem Reper-
toire gehören Partien wie Gurnemanz (Parsifal), Bottom (A Midsummer 
Night’s Dream), Enescus Oedipe, Der Förster (Das schlaue Füchslein), 
Bartóks Blaubart, Filippo II (Don Carlo) und Lepo rello (Don Giovanni). 2013 
wurde er Sieger beim I. Inter nationalen Gesangswettbewerb „Opera de 
Tenerife“. 

EIN FRANZÖSISCHER OFFIZIER
Andrew Hamilton, geboren in Peterborough/Großbritannien, studierte an 
der University of Southampton und der Guildhall School of Music and 
Drama. Zu seinem Repertoire zählen Partien wie Marcello (La bohème), 
Belcore (L’elisir d’amore), Adonis (Venus und Adonis), Robin Starveling  
(A Midsummer Night’s Dream) und die Titelpartien in Don Giovanni und 
Hamlet. Von 2020/21 an war er Mitglied im Opernstudio der Bayerischen 
Staatsoper und wechselte mit Beginn der Spielzeit 2022/23 ins Ensem-
ble. In seiner Opernstudiozeit sang er u. a. Ping (Turandot), Der Kaiserliche 
Kommissär (Madama Butterfly), Silvano (Un ballo in maschera), Ein Herold 
(Otello), Lesbo (Agrippina), Perückenmacher (Ariadne auf Naxos), Ned 
Keene (Peter Grimes) und Mercure in Les Troyens. Weitere Partien in der 
Spielzeit 2022/23: u. a. Silvano (Un ballo in maschera), Schaunard (La 
bohème), Perückenmacher(Ariadne auf Naxos), Ottokar (Der Freischütz) 
sowie Marcellus und Spieler 4 in der Neuproduktion Hamlet.

PLATON KARATAJEW
Der Tenor Mikhail Gubsky, geboren im russischen Magnitogorsk, be-
endete sein Studium 1997 an der Akademie der Künste in Samara. Von 
1994 an war er Solist am Operntheater Samara, von 1997 an war er  
engagiert an der Novaya Opera Company in Moskau. Seit 2001 tritt er 
regelmäßig auch am Bolschoi-Theater in Moskau auf. Dazu kommen zahl-
reiche Gastengagements an vielen großen Opernhäusern in Europa  
sowie Nord- und Südamerika, beispielsweise in Oslo, Palermo und  
Santiago di Chile. Seit 2004 ist er als organisatorischer und Künstleri-
scher Leiter für das Festival „Von Herz zu Herz“ verantwortlich. Von 2007 
bis 2011 war er außerdem Künstlerischer Leiter des Akademischen 
Opern- und Ballett- Theaters Samara. In der Neu produktion von Krieg und 
Frieden gibt er sein Debüt an der Bayerischen Staatsoper.

ZWEI FRANZÖSISCHE SCHAUSPIELERINNEN
Jasmin Delfs, geboren in Eutin, erhielt ihre Gesangsausbildung an der 
Musikhochschule Lübeck. 2019 debütierte sie bei den Eutiner Fest spielen 
als Fatime (Abu Hassan). Zu ihrem Repertoire zählen Partien wie Linfea 
(La Calisto), Königin der Nacht (Die Zauberflöte), Viktoria (Viktoria und ihr 
Husar) und Susanna (Le nozze di Figaro). Sie war vierfache Preisträgerin 
beim Maritimwettbewerb 2019. Kürzlich wurde sie beim Concorso Lirico 
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Internazionale di Portofino mit dem „Under 25“-Preis ausgezeichnet und 
gewann den 3. Preis sowie den Sonderpreis beim Internationalen Ge-
sangswettbewerb für Barockoper Pietro Antonio Cesti. 2022 gab sie bei 
den Salzburger Festspielen, in der Neuinszenierung der Zauberflöte im 
Haus für Mozart ihr Debüt als Königin der Nacht. Seit 2021/22 ist sie 
Mitglied im Opernstudio der Bayerischen Staatsoper. Weitere Partien in 
der Spielzeit 2022/23: Vespina (L’infedeltà delusa), Papagena (Die Zau­
berflöte), Die Schlepp trägerin (Elektra), Najade (Ariadne auf Naxos), Braut-
jungfer (Der Freischütz).

Jessica Niles, geboren in den USA, studierte an der Juilliard School in 
New York. Außerdem wurde sie mit dem Juilliard Vocal Arts Honors  
Recital, dem Kovner-Stipendium und mehreren Preisen ausgezeichnet. 
Sie nahm an einer Europatournee von Händels Aminta e Fillide mit William 
Christie und Les Arts Florissants teil und wirkte an Aufführungen von 
Medelssohns Elias mit dem Symphonieorchester des Bayerischen Rund-
funks, Bachs Weihnachtsoratorium in der Carnegie Hall, bei den Interna-
tionalen Händel-Festspielen Göttingen, dem Festival Castell Peralada, 
dem Musikfestival Aspen und am Opera Theatre of St. Louis mit, wo sie 
2019 den Gaddes Career Award erhielt. Zu ihrem Repertoire zählen u. a. 
Partien wie Susanne (Le nozze di Figaro), Zerlina (Don Giovanni), Armida 
(Rinaldo), Anne Reich (Die lustigen Weiber von Windsor) und Schwester 
Jasmin (Thomas). Seit 2021/22 ist sie Mitglied im Opernstudio der Bay-
erischen Staatsoper. Weitere Partien in der Spielzeit 2022/23: Sandrina 
(L’infedeltà delusa), Stimme vom Himmel (Don Carlo), Clorinda (La Cene­
rentola), Echo (Ariadne auf Naxos), Taumännchen (Hänsel und Gretel) und 
Iris in der Neupro duktion von Semele.

 
Erfahren Sie mehr zu den Hintergründen 
des Werks und der Produktion Krieg und Frieden.
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